„Mensch, wo bist Du?“
„Mensch, wo bist Du?“, 
so haben wir bestimmt schon mal gedacht, 

als sich jemand verspätete, auf den wir, 
vielleicht sogar voller Sehnsucht, 

gewartet haben!
Wenn wir auf ein Kind, oder auf einen Jugendlichen gewartet haben, 

bis sie nach Hause kamen.

Oder, wenn wir einsam, krank und alt sind.

Wie erlösend ist da der Satz: „Hallo!“, „Hier bin ich!“

Hinweis: Hier ist das Bild: „Hier sind wir!“ zu sehen!
Nicht nur wir Menschen suchen nach uns, 
oder hoffentlich auch nach Gott.
Nein auch Gott sucht nach uns Menschen,

ja nach jeden einzelnen von uns!

Auch DU bist gemeint und angesprochen!

Seid wann sucht Gott nach uns Menschen?

Seid da, wo wir Menschen unsere eigenen Wege gehen wollten.

Darauf will ich einmal näher eingehen.

Hinweis: Hier ist das Bild: „Adam_and_Eve_Cranach.jpg“ zu sehen!
In der Bibel gleich auf den ersten Seiten, 

im 1. Buch Mose, im 3. Kapitel steht der Satz: 

„Gott, der Herr, rief Adam zu und sprach: „Wo bist DU?“,

dies ist der Vers 9, 

den wir auch  

vom diesjährigen evangelischen Kirchentag, 

in Bremen her kennen.

Gott kam abends, nach dem Sündenfall
in den Garten Eden, 

zu seinen Menschen.
„Diese wollten so sein wie ER“, 

das war die Sünde.

Aber sie haben sich bedeckt und versteckt!

Nun ruft Gott diesen Satz: „Mensch, wo bist Du?“,
dies macht er bis heute.

Ja auch einige Antworten und Reaktionen des Menschen 

sind von damals bis heute gleich geblieben.

· Gott rief und die Menschen versteckten sich

· davor bedeckten sie sich, mit Feigenblättern, 
denn sie merkten, das sie nackt waren, ja verletzlich wurden

· selbst mit der Sprache versuchen die Menschen 
das Geschehene zu verschleiern

· Adam stahl sich aus seiner Verantwortung, 
ich war ja nicht da und Eva, die Frau die DU Gott, gemacht hast, 
hat mich verführt, da bist DU Gott ja nicht ganz unschuldig

· auch Eva schob die Verantwortung auf die Schlange, 
dies kennen wir sicher auch heute noch, z.B. in der Familie

Sobald der Mensch für sein Handeln selbst verantwortlich ist, 
schiebt er die Verantwortung ab,
 z.B. auf das Schicksal, die Familie, die böse Welt, die Umstände, 
die schlechten Mitmenschen und sogar auf Gott.

Hinweis:  Hier ist die Sprechblase noch einmal zu sehen! „Mensch, wo bist Du?“
Zur Verantwortung für das Handeln gehört auch das Antworten auf Fragen,

z.B. hier von Gott.

„Adam, wo bist Du? ; „Eva, wo bist Du?“ ; aber auch „Martin, wo bist Du?“

Ja, hier kann jeder seinen Namen einsetzen!

Denn diese Frage ist so gemeint, sie gilt jedem persönlich!

Fühlst Du Dich hier ertappt und schaust lieber mit dem Fernrohr, 

in die andere Richtung, oder fragst gar zurück:

„Gott, wo bist DU?“

„Zeig mir doch, dass es Dich gibt?!“
Hinweis:  Hier ist das Bild: „Mann am Strand, mit dem Fernrohr, welcher weg sieht“ zu sehen!
Meinst Du nur Dein Mitmensch, 

der Nächste, oder der Stuhlnachbar wäre gemeint?

Jeder soll hier aktiv werden, wenn gefragt wird: 
„Wo bist Du?“, oder gar: „Wo stehst DU?“

Denn nur machen, was alle machen, 

nur mitschwimmen und mitlaufen

geht hier nicht, denn DU bist gefragt!
Woran hast Du Dein Herz gehängt?

Wer, oder Was ist Dein Gott?

Gott möchte sich finden lassen, aber dazu bedarf es Deiner Suche!

Hinweis:  Hier ist das Bild: „An Gottes Hand!“ zu sehen! 
Hier einige Bibelstellen, welche Dir Mut für Deine Suche machen sollen:

Aus den Sprüchen, im Alten Testament  8,17:  
„Ich liebe alle, die mich lieben,  und wer mich sucht, der wird mich finden.“
Aus dem Neuen Testament, im Evangelium des Lukas 11, 9-10     

„Darum sage ich euch: Bittet, dann wird euch gegeben; 
sucht, dann werdet ihr finden; 
klopft an, dann wird euch geöffnet.

Denn wer bittet, der empfängt; 
wer sucht, der findet; 
und wer anklopft, dem wird geöffnet.“

Aus der Offenbarung des Johannes, dem letzten Buch im Neuen Testament, der Bibel: Offenbarung 3, 20   
„Ich stehe vor der Tür und klopfe an. 
Wer meine Stimme hört und die Tür öffnet, 
bei dem werde ich eintreten, und wir werden Mahl halten,

ich mit ihm und er mit mir.“

Lesenswert ist das ganze 15. Kapitel, des Lukasevangeliums, 

hier steht die Geschichte, vom verlorenen Sohn,

man kann auch sagen, vom verlorenen Menschen!

Gott wartet mit, offenen ausgestreckten Armen, 

wie auf unserer Einladung zu sehen, 

auf  jeden Menschen, auch auf Dich!

Hinweis: Hier ist ein Bild: „3 Kreuze“ zu sehen!

Ja, er hat sich auch festnageln lassen 

und dies wortwörtlich, am Kreuz, von Jesus Christus,

so sehr liebt ER Dich!

Was machst DU?

Amen!

Hinweis: Hier gibt es 2 Tipps:

Buch: „Viel Näher, als Du denkst“- Wie sich Gott im Alltag finden lässt 

von John Ortberg

http://www.amazon.de/Viel-N%C3%A4her-als-Du-denkst/dp/3865918239



http://www.gottkennen.com/
Hier gibt es erste Schritte des Christ seins, als Hilfe!
